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Unter den Ausstellern war 
die W.AG Funktion + Design 
GmbH aus Geisa – gemein-
sam mit dem Partnerunter-
nehmen PARAT vertreten. 
Sie präsentierten eine riesige 

Auswahl an unterschied-
lichsten Koffern für nahezu 
alle Branchen. Auf der Messe 

hatten die Besucher:innen so 
die Möglichkeit, sich über 
die jeweiligen Produktwelten 

persönlich und individuell 
beraten zu lassen. Auch lie-
ßen es sich die beiden Ge-
schäftsführer Bertram Göb 
und Christian Wimmer 
nicht nehmen, vor Ort mit 
Kundinnen und Kunden ins 
Gespräch zu kommen. 

Das Unternehmen PARAT 
ist spezialisiert auf die Organi-
sation von Werkzeug in Form 
von Koffern und Taschen für 
Handwerker und Betriebe, 

während die W.AG Funktion + 
Design GmbH mit ihren un-
terschiedlichen Kunststoff-
koffern und -boxen Verpa-
ckungslösungen für diverse 
Produkte bietet.  

Einer der wichtigsten 
Aspekte für die W.AG ist das 
Thema Nachhaltigkeit. Die 
hierzu eigens entwickelte und 
patentierte Produktlinie OR-

GANICLINE gewinnt immer 
mehr an Attraktivität seitens 
der Kundinnen und Kunden. 
Demnach steigt neben den 
Produktionsaufträgen folg-
lich auch die Nachfrage an 
Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern. Weitere Infos finden 
Sie auf:  

 
www.wag.de

Vergangene Woche fand 
die Internationale Sani-
tär- und Heizungsmesse 
– kurz ISH – statt. Insge-
samt 2025 Aussteller aus 
54 Ländern präsentier-
ten hierbei auf dem Mes-
segelände in Frankfurt 
am Main ihre marktfähi-
gen Lösungen für eine 
nachhaltige Zukunft. 

GEISA

W.AG und PARAT gemeinsam auf der Internationalen Sanitär- und Heizungsmesse Frankfurt

Die unentbehrlichen (Koffer) Lieblinge der Handwerker 

Des Handwerkers Liebling und ständiger Begleiter im Job: Koffer von W.AG und PARAT. Auf der ISH in Frankfurt präsentier-
ten beide Marken aktuelle Trends und Modelle.                                                                                Fotos: W.AG Funktion + Design Geisa 

Reges Interesse am Gemeinschaftsstand.

Von links: Bertram Göb und Christian Wimmer.

 
Die Entscheidung, Karriere im 
Mittelstand zu machen, hat der 
29-Jährige keine Sekunde be-
reut – binnen zehn Jahren ist er 
bei Bohrspezialist Boart Long-
year (114 Beschäftigte) zum Au-
tomatisierungsspezialisten 
und Teamleader gereift. 

Ende März, gemeinsam mit 
dem Qualitätsmanager des Ei-
terfelder Werks, wird er in den 
Übersee-Flieger steigen. Im ka-
nadischen Werk in North Bay, 
dreieinhalb Autostunden von 
der Metropole Toronto ent-

fernt, ist das Know-how des 
einzigen deutschen Standortes 
gefragt. „Wir werden nach und 
nach in die Automatisierung 
gehen und haben viele Projek-
te in der Pipeline, die wir in den 
nächsten Jahren umsetzen 
wollen“, sagt Göbel mit Blick 
auf die Industrie 4.0-Ära. In ihr 
sind frühere Science-Fiction-
Szenen längst zur Realität ge-
worden: Alles mit allem wird 
vernetzt, schlaue Softwarelö-
sungen ermöglichen, dass Ma-
schinen mit Maschinen kom-
munizieren und CNC-Dreh-
maschinen-Roboter die Effi-
zienz im Maschinenpark erhö-
hen. Göbel, der seinem Fach-
abi Wirtschaft an der Konrad-
Zuse-Schule in Hünfeld zu-
nächst eine Ausbildung zum 
Industriekaufmann bei Boart 
Longyear folgen ließ, be-
herrscht das größtenteils eng-
lischsprachige Fachvokabular 
aus dem Effeff – sei es „Lean 
Management“ (Verbesserungs-

lehre für eine schlankere Pro-
duktion) oder das sogenannte 
„Manufacturing Execution 
System“ (MES), das Produkti-
onsleistungen in Echtzeit dar-
stellt und als eine Art „Gehirn“ 
eine zentrale Anlaufstelle für 
produktionsrelevante Infor-
mationen ist. 

Da sich Göbel, wie er sagt, fit 
für die globalisierte Arbeitswelt 
machen und breit aufstellen 
wollte, beschloss er, ein Studi-
um mit Bereich „Bachelor of 
Engineering“ zu absolvieren. 
„Mir ging’s darum, mal etwas 
komplett Neues zu sehen“, sagt 
der wissbegierige Akademiker, 
der während seines Studiums 
bei einem Automobilzulieferer 
Fuß fasste, sich dort jedoch  
selbst nie wirklich verwirkli-
chen konnte. Irgendwo sei je-
der in dieser Branche, wenn-
gleich hochspezialisiert, letzt-
lich nur eine Nummer. Umso 

dankbarer war Göbel über den 
Anruf von Geschäftsführer 
Thomas Heinemann. Das Ge-
spräch mit dem Geschäftsfüh-
rer von Boart Longyear ebnete 
den Weg zurück zum Bohrspe-
zialisten, wo Göbel eine rasan-
te Entwicklung nahm und im-
mer mehr Projektverantwor-
tung übertragen bekam. Ob 
Martin Krieg, Gerhard Herr, Ju-

lian Mihm oder David Natt-
mann: Göbel weiß dabei ein 
schlagkräftiges Team aus zum 
Teil langjährigen Mitarbeitern 
hinter sich, auf die er sich je-
derzeit verlassen kann und mit 
denen es gelingt, die nächste 
Generation von „Boart Long-
year“-Spezialisten im prakti-

schen Bereich heranzuziehen. 
Und mit der „Boart Longyear 
Academy“ stehen die Türen zu 
hochwertigen internen Onli-
ne-Weiterbildungen und Live-
Sessions weit offen – unter an-
derem in Kooperation mit der 
„University of Utah“ in Salt La-
ke City (US-Bundesstaat Utah). 
Das Programm reicht von Ar-
beitssicherheit bis hin zu Lea-
dership-Strategien. 

Sehr hohen Stellenwert für 
Boart Longyear hat die von Sta-
nislaus Wittmann geleitete 
Lernwerkstatt und Trainings-
abteilung am Standort in Eiter-
feld. Hier lernen Auszubilden-
de das Bohren, Schleifen und 
Fräsen von der Pike auf. „Auch 
ich habe während meiner Zeit 
in der Werkstatt wichtige 
Grundlagen fürs Studium im 
ingenieurstechnischen Be-
reich bekommen“, blickt Gö-
bel auf sein Praktikum zurück. 
Auch Mitarbeiter, die später im 
Vertrieb Karriere machten, hel-
fe ein durch eigene praktische 
Erfahrungen gewonnener 
Grundüberblick. „Wenn ein 
Kunde anruft, verstehen sie die 
Prozesse dann viel besser, weil 
sie diese plastisch vor Augen 

haben.“ 
Boart Longyear bildet 

vorwiegend in klassi-
schen Industrieberufen 
wie Zerspanungsmecha-
niker, CNC-Dreher oder 

CNC-Fräser aus, aber auch in 
kaufmännischen Berufen oder 
in technischem Produktde-
sign. Aktuell wird unter ande-
rem noch ein Zerspanungsme-
chaniker-Azubi gesucht. „Ein 
sehr wichtiger Beruf für unser 
Unternehmen, da beispielswei-
se bei der Fertigung von Gewin-

den für modernste Erkun-
dungs- und Überlagerungs-
bohrtechnik filigranes Können 
gefragt ist“, veranschaulicht 
Göbel. „Wir bieten interessier-
ten Schulabgängern jederzeit 
gerne Praktika an, auch in den 
Schulferien“, ergänzt Persona-
lerin Nicole Leopold. Wie im 
Fall eines Bewerbers aus Fulda, 
der 2022 ein Praktikum in Ei-
terfeld absolviert, dort den Be-
ruf kennengelernt und sich an-
schließend für eine Ausbildung 
entschieden hatte, führt ein 
Praktikum nicht selten direkt 
zum Ziel. 

Unterdessen dürfte Boart 
Longyear-Geschäftsführer 
Thomas Heinemann im Fazit 
von Louis Göbel eine Bestäti-
gung für den empathischen 
und gelungenen Generations-
wechsel sehen. „Hätte ich es 
noch nicht getan, würde ich je-
derzeit ins Unternehmen zu-
rückkommen, weil wir nicht 
gegeneinander, sondern stets 
miteinander arbeiten, immer 
ein offenes Ohr für Anregun-
gen, neue Ideen und Verbesse-
rungen haben.“ Früchte dieser 
vielversprechenden Kombina-
tion sind prall gefüllte Auf-
tragsbücher, ein prosperieren-
des Geschäftsfeld Bohrtechnik 
und glückliche Mitarbeiter á la 
Louis Göbel.

Karriere-Türen bei Boart Longyear für technikaffine Azubis, Ingenieur-Talente, Fachkräfte und Quereinsteiger weit geöffnet

Industrie 4.0: Bohr-Spezialist auf Überholspur
Er ist technisch bewan-
dert, spricht in lebendi-
gen Bildern, jeder Satz 
von Louis Göbel zeugt 
von Begeisterung für 
das, was einen gewief-
ten Ingenieur auszeich-
net: Begeisterung für al-
les, was neu ist und was 
technische Prozesse ver-
bessern kann. 

ANZEIGE

– Tarifgehalt (IG Metall) 
– großzügige Gratifikationen  
    bei Jubiläen 
– aktive Gesundheitsförderung („Gesundheitstage“) 
– Employee Assistance Program (EAP) 
– interne Fortbildungsmaßnahmen 
– Förderung berufsbegleitender Qualifizierungen  
   (Techniker, duales Studium) 
– frei nutzbare Budgets für Zusatzkrankenver- 
   sicherungen („Chefarztbehandlung“, Einzelbett)  
   und Zahnzusatzversicherungen 
– „Onboarding“ neuer Mitarbeiter:innen durch  
    Trainingsabteilung 
–  attraktives Paket zur betrieblichen Altersvorsorge

BENEFITS BEI  
BOART LONGYEAR 

Schlagkräftiges Team unter der Leitung von Produktionsin-
genieur Louis Göbel (von links): Louis Göbel, Martin Krieg, 
Julian Mihm, Gerhard Herr, David Nattmann.  
                                                                               Foto: Boart Longyear

Kommen Sie in unser 
Team!


